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h a ER u 

Berlin den 2, September. Se. Durchlaucht 
der Zürft Ludwig zu Anhalt⸗Cöthen⸗Pleß 
iſt von Wittenberg hier eingetroffen. 


Se. Excellenz der Geheime Staats⸗Miniſter und 
Chef der zweiten Abtheilung im Minifterium des 
Königl. Aue von Ladenberg, iſt von Halle, 
und der oͤnigl. Schwediſche Miniſter⸗Reſident am 
Kaiſerlich Türkiſchen Hofe, von Troll, von 
Stockholm hier angekommen. 


— IS WIND 


NER: Ta 


ranftreid, 

Paris den 27. Auguſt. Geſtern Mittag fanden 
ſich die Mitglieder der Pairs⸗Kammer, welche bei 
der Audienz des vorigen Tages nicht zugegen ge⸗ 
weſen waren, unter dem Vortritt des Kanzlers, ſo⸗ 
dann etwa 100 in Paris anweſende Deputirte zur 
Gratulation in den Tuilerieen ein. Allmaͤhlig fin⸗ 
den ſich nun auch die gluͤckwunſchenden Deputatio⸗ 
nen aus den entfernteren Departements und Staͤd⸗ 
ten ein. — Das zweite Bulletin über das Befinden 
der Herze gin von Orleans und des neugebornen 
Prinzen lautet befriedigend wie das erſte. Er 

Der König hat bedeutende Geſchenke für die Ars 
men gemacht; 28,000 Fr. für Paris, 10,000 fuͤr 
die umliegenden Orte, 25,000 Fr. für den Erzbi⸗ 
chof von Paris zum Vertheilen, 25,000 Fr. den 

iſtlichen der Garniſon ebenfalls zum Vertheilen. 
— Der Herzog von Orleans hat 150,000 Fr. fuͤr 
die Militairſchule zu St. Cyr ausgeſetzt. 

Es geht das Gerücht, Montebello habe Befehl 
erhalten, nach Frankreich zuruͤckzukommen. 


Der Herzog von Nemours wird heute Abend zu 
Paris erwartet. Er wird jedoch nicht lange ver⸗ 
weilen, ſondern alsbald wieder nach dem Lager zu 
Luͤneville zuruͤckkehren. 5 i 

Durch Rundſchreiben des Erzbiſchofs von Paris 
an die Pfarrer feiner Diöceſe iſt das Tedeum fü 
die Geburt des Grafen von Paris in der Kirche 
Notredame auf morgen den 28ſten Nachmittags 
und in den übrigen Kirchen des bifchöflichen Spren⸗ 
gels auf den nächften Sonntag anberaumt. 

Man ſagt, der Erzbiſchof von Paris ſei der An⸗ 
näherung wegen, welche er bei dem jüngften An⸗ 
laß dem Hofe bewieſen, ſeinen Freunden in der 
Faubourg St. Germain gegenüber, in eine unan⸗ 
genehme Stellung gekommen und werde morgen 
aufs Land gehen, um bei dem Tedeum in Notres 
Dame nicht ſelbſt offiziiren zu dürfen. 

Der Parifer Munizipalrath hat für die zu veran⸗ 
ſtaltenden Feſtlichkeiten, welche jedoch erſt zur Taufe 
des Grafen von Paris im Oktober ſtattfinden ſollen, 
175,000 Fr. votirt. Mittwoch den 29. finden Al⸗ 
moſen⸗Vertheilungen in den 12 Bezirken von Paris 
ſtatt. Der Kriegs⸗Miniſter läßt 33,000 Franken 
an huͤlfsbedürftige alte Soldaten und Soldaten⸗ 
Wittwen vertheilen. Demſelben Miniſter iſt folgen⸗ 
des Schreiben des Herzogs von Orleans aus den 
Tuilerieen vom 24 Auguſt zugegangen: „Mein lie⸗ 
ber General. Sie wiſſen, daß ich voriges Jahr bei 
meiner Vermaͤhlung 150,000 Fr. zur Stiftung von 
Penſionen in der Militassſchule von St. Cyr aus⸗ 
geſetzt habe. An dem heutigen glüclichen Tage 
derdoppele ich dieſe Summe, und zwar zu Gunſten 
ſolcher jungen Militairs, die nach überftandener 
Pruͤfung aus dem aktiven Dienſt in dieſe Schule 
einzutreten wuͤnſchen. Ich erſuche Sie, Alle, wel⸗ 


che es angeht, hiervon in Kenntniß zu felgen, und 
daran zu e „daß dieſelben ihre Geſuche ohne 
Verzug mit dem Zeugniß der wohl uͤberſtandenen 
Prüfung an mich gelangen laſſen. Ihr wohlge⸗ 
neigter Ferdinand Philipp von Orleans.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 25. Auguſt. Lord Charles Wel⸗ 
tesley hat ſich am Sonntage nach Kanada ein⸗ 
geſchifft, um das Kommando des dort ſtehenden 
15ten Regiments zu übernehmen. Die acht nach 
den Bermudas verbannten Aufrährer, Nelſon, Bou⸗ 
chette, Viger, Marcheſſault, Girardin, Goddu, 
des Rivieres und Maſſon, waren am 4. Juli mit 
dem Dampfboot „Kanada“ von Montreal in Que⸗ 
bek eingetroffen und, ohne zu landen, ſogleich in 
ſicheren Verwahrſam an Bord des Schiffs „Ve⸗ 
ſtalin“ gebracht worden, welches am anderen Mor⸗ 
gen nach den Bermudas abſegelte. 

In einer Charakteriſtik Lord Brougham's ſagen 
die Times: „Niemand beſitzt eine ſo große Ge⸗ 
ſchicklichkeit in der Kunſt, ſich Freunde zu verſcher⸗ 
zen und Feinde zu machen, als der gewandte, ver⸗ 
ſchlagene, hitzkoͤpfige und Faltherzige Ex⸗Kanzler.“ 
Nach dem Schreiben eines Franzoſen aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 28. Inli, welches die Times 
mittheilen, ſoll angeblich zwiſchen dem Lord Pon⸗ 
ſonby und dem Admiral Rouſſin eine ſo ernſtliche 
Spannung herrſchen, daß man glaubte, Einer oder 
der Andere werde zurückberufen werden muͤſſen. Es 
wird hinzugefügt, der Marſchall Soult wuͤnſche 


den Poſten des Admirals Rouſſin ſeinem Sohne, 


dem Marquis von Dalmatien, zu verſchaffen. 

In der Morning Chronicle wird die Zahl der 
in Abuſchir gelandeten Brittiſchen Truppen auf 
2000 angegeben und die Vermuthung geäußert, 
daß dies wohl nur die erſte Divifion des Expedi⸗ 


tions⸗Corps geweſen ſeyn moͤchte. Andere Berichte 


eben die Staͤrke der Landungstruppen auf 6—8000 
ann an. Herr Macneill, der Brittiſche Botſchaf⸗ 
ter am Perſiſchen Hofe, war am 25. Juni in Mu⸗ 
ſched angekommen und wurde am 20. Juli zu Te⸗ 
heran erwartet, von wo er ſich nach Bajazid bege⸗ 
ben wollte. Alle Engliſche Offiziere in Perſiſchen 
Dienſten ſchickten ſich an, dem Votſchafter zu fol⸗ 
gen. Die Belagerung von Herat wurde noch im⸗ 
mer fortgeſetzt, angeblich unter Leitung des Ruſſi⸗ 
ſchen General Simonitſch, man glaubte aber, daß 
der Schah ſich dennoch binnen kurzem genoͤthigt fer 
hen werde, ſein Unternehmen aufzugeben, weil die 
Garniſon von Herat einen ſehr energiſchen Widers 
ſtand leiſtete und kurzlich auch von Seiten einiger 
Turkomanen⸗Stamme eine Diverſion zu ihren Guns 
ſten ſtattgefunden hatte. 17 
Nach Privatbriefen aus Montevideo. ging dort 
das Gerücht, daß die Regierungstruppen von bes 
nen des Inſurgenten⸗Chefs Fructuoſo Ribeira ganz: 
lich geſchlagen und zerſprengt worden ſeyen, und 
man hoffte, daß dies, wenn es ſich beftätige, zur 
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Wiederherſtellung der Ruhe i 
Een he he in jener Republik bei⸗ 
en akute 

us dem Haag den 24, Ang. Der Geburts⸗ 
tag Sr. Maj. des Königs wird au hier und im 
ganzen Lande mit noch größerer Innigkeit als ges 
woͤhnlich gefeiert, da man heute zugleich das fünf⸗ 
undzwanzigjahrige Jubelfeſt des Tages feiert, an 
welchem uns nach langer Drangſal das Haus Ora⸗ 
nien zurückgegeben wurde. Armen ⸗ Speiſungen, 
Illuminationen und Volks⸗Beluſtigungen find ſo⸗ 
wohl hier als in Amſter dam in großartigem Maß⸗ 
ſtabe vorbereitet worden. 5 

Der Avondbode enthält Mittheilungen über die 
Holländiſchen Beſitzungen in Oſtindſen. Demzu⸗ 
folge befeſtigte ſich die Ruhe und Ordnung täglich 
mehr auf der Weſtkͤſte von Sumatra. 

Daſſelbe Blatt vom 25. Auguſt zieht die 
Richtigkeit der durch das Handelsblad mitgetheil⸗ 
ten Nachricht, daß die Londoner Konferenz den 
Antheil Belgiens an der gemeinſchaftlichen Schuld 
auf ſechs Millionen jährlich vermindert und die 
Rückſtaͤnde annullirt habe, in Zweifel. Indeß ers 
klaͤrt dieſes Blatt am Schluſſe, doß, wenn dieß 
die Abſicht der Konferenzen feien, Holland es de⸗ 
klagen muͤſſe, unbedingt dem Vertrage der 24 Ar⸗ 
tikel beigetreten zu ſeyn. 

Brüf 3 u 22 
f r el den Au . 
König Sſtende ee 
Beverloo zu begeben. g 

Die Eröffnung der Eiſenbahn wird nicht, wie 
man gefürchtet hatte, hinausgeſchoben werden, ſon⸗ 
dern, einer Bekanntmachung des Moniteur zufolge, 
am 28. d. M. ſtattfinden. e 3 

Der Commerce Belge will aus Paris, und 
zwar aus ſicherer Quelle, erfahren haben, daß die 
Londoner Konferenz nach ſechs verſchiedenen Siz⸗ 
zungen in Foreiga-Dffice endlich zu einem gemeln⸗ 
ſamen Protokoll gekommen ſei, wonach die Kabi⸗ 
nette von London und Paris es übernommen hatten, 
ſowohl Holland als Belgien zu bewegen, die Be— 
dingungen des neuen Definitiv⸗Traktates anzuneb⸗ 
men. Ueber dieſen Definitiv-Traktat ſelbſt wird je⸗ 
doch Enzelnes mitgetheilt, was zu beweiſen ſcheint, 
daß die ganze Nachricht ungegründer ſei; denn es 
wird unter Anderem verſichert, daß das ganze Lim⸗ 
burgiſche bei Belgien verbleiben würde, wogegen 
von einer Reviſion der Schuldfrage nicht mehr die 
Rede ſeyn ſoll. f i 

Die Bewohner der Limburgiſchen Dörfer, in 
denen kurzlich die Belgiſchen Fohnen aufgepflanzt 
wurden, erhalten auch jetzt noch ſehr ſelten die Et⸗ 
laubniß, Maſtrich zu betreten. Der in dieſer 
Feſtung kommondirende General hat die firengen 
Maßregeln, die er ſeit jenen patriotiſchen Aeuße⸗ 
rungen nehmen zu müſſen glaubte, noch nicht zu⸗ 
ruͤckgenommen. i 


Wine EDER 
orgeftern bat der 
ins Lager von 


» nigsntarf, 
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Der Belge enthält ein Schreiben des wüthenden 
und berüchtigten Patrioten Bartels, der darin, be⸗ 
ſonders ober in der Nachſchrift, feiner Entrüfung 
keine Schranken ſetzt: „Die Luxemburger ſagt 
er, „brandmarken mit dem Namen Verräther die 
verächtlichen Raͤthe der Krone, und dieſe Verräs 
ther find die Herrn de Theux, ‚Ernft, d' uart, 
Nothomb und Willmar.“ Er fügt binzu: „Das 
Luxemburgiſche wird nicht vor ber l einer 
proviſoriſchen Regierung zurbetbebeng 15 ufruf 
an die Offiziere und Soldaten der beiden Provinzen 
wird Gehör finden: moͤchte der König die Loge be⸗ 
greifen! feine Ehre iſt im Ba u feine Krone 
ebenfalls.“ Durch dos Organ der Seglerung auf“ 
gefordert, fein letztes Wort zu ſagen, erklaͤtte er 
von neuem und noch beſtimmker, daß es, feiner 
Meinafg nach, nützlich, ſchicklich, patriotiſch ſei, 
laut die nahe bevorſtehenden außerordentlichen 
Maßregeln darzulegen, UM Minifter, denen der 
Friede um jeden Preis am Herzen liegt, zu beleh⸗ 
ren, daß die Feigbeit die unfehlbare Urſache eines 
funerem Sturmes ſeyn würde, in welchem ihre 
Portefeuilles nicht untergehen würden ohne zu⸗ 
gleich die Juſignien einer höheren Gewalt, als die 
ihrige, in den Wirbel hineinzuziehen. 
5 e „ 
Konſtantinopel den 8. Auguſt. (Allg. Ztg.) 
Die in Aſien konzentrirte Großherrliche Armee hat 
eine Bewegung vorwaͤrts gegen die Adaniſche Graͤnze 
gemacht, und eine drohende Stellung angenommen. 
In den be Tagen empfingen die Gemahlin⸗ 
nen der hieſigen Botſchafter, ſo wie die Gräfin Koͤ⸗ 
smark, Madame O'Sullivan de Graß und Ba⸗ 
ronin Ruͤckmann, folgende Einladung von der Ge⸗ 
mahlin des Miniſters der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten: Mad. Rechid Pacha prie Mad. — de lui 
faire Thonneur de venir dejeuner chez elle Sa- 
medi prochain. Sie fehen, wie man ſich hier zu 
eutopäifiren ſtrebt, vorzugsweiſe in Kleinigkeiten. 
Doch auch dies iſt etwas, und ſolche Kleinigkeiten 
weiſen charakteriſtiſch auf das Streben, die Rich: 
tung hin, die man hier in den hoͤheren Kreiſen der 
Türkischen Geſellſchaft allgemein angenommen hat. 
Viele wollen in jener Einladung den erſten Schritt 
zur Emancipation der Frauen erblicken; dies iſt aber 
wohl die letzte Reform, die bei den Moslims Ein⸗ 
98 finden wird. 6 0 1.8 a : 
myrna den-4, Auguſt. (Bresl. Zeit.) Han⸗ 
delsbriefe aus 8 vom 21. Ja gen 
beſtimmt, daß der Engliſche Botſchafter am Per⸗ 
ſiſchen Hofe, Marnen, Bedingungen bör feiner Rück⸗ 
kehr ins Hofloger des Schachs ſetzte, welche nicht 


angenomnten wurden, und daß er hierauf abreiſte, 
» ebrigens wehrten ſich die Bewohner pon Herat 


fortwährend ſtandhaft und hatten noch Lebensmit⸗ 
tel auf drei. Monate. — Nachrichten aus Ale⸗ 
randria vom 19. Juli melden, daß der Wiek: 


König im verſammelten Disan erklärte, daß er 


bloß die Anerkennung feiner Dynaftie als erbliches 


Geſchlecht in der Herrſchaft über Aegypten von 
Seiten der Pforte zu bewirken ſuche. Dieſe Er⸗ 
klaͤrung giebt den kloren Beweis, daß er feine Uns 
abhangigkeits⸗Plane vor der Hand aufgegeben habe, 
wozu ihn ſicher das kraftige Einſchreiten der Fraͤn⸗ 
kiſchen Konſuln veranlaßte. Der Oeſterreichiſche 
Kommodore Bondeira war von dort auf der Medea 
am 28. Juli noch den Küſten von Rhodos abgeſe⸗ 
gelt, wohin auch eine Abtheilung der Aegyptiſchen 


enen 


Athen den 12. Auguſt. (Allg. Ztg.) Se. Mas 
jeftät der König tritt in Begleitung Ihrer Majeftät 
der Königin am 1. (13.) Septbr. die ſchon länger 
projektirte Reife nach Rumelien an. Se. Majeftät 
hat vorläufig die Dauer der Abweſenheit aus der 
Hauptſtadt auf ſechs Wochen beſtimmt, welcher 


Termin nach Umſtaͤnden verlängert werden dürfte, 


indem die noch ungebahnten Wege Griechenlands 
keine ſo genaue Vorausbeſtimmung der abzuhalten⸗ 
den Nachtlager zulaſſen. 
. e 

Der Engliſche Courier enthält folgendes Schrei⸗ 
ben aus Tunis vom 31. Juli: „Ein Theil von 
Admiral Stopford's Geſchwader iſt heute nach ei⸗ 
ner Ueberfahrt von fuͤnf Tagen auf unſerer Rhede 
vor Anker gegangen. Sobald die „Prinzeß Char⸗ 
lotte“ Anker geworken hatte, ſalutirte die vom Ad⸗ 
miral Lalande kommandirte „Jena“ den Admiral 
Stopford mit 17 Schüſſen, und als dies erwiedert 
worden war, feuerte das Fort La Goulette eine Ar⸗ 
tillerie-Salve ab, die von dem Engliſchen Schiffe 
ſofort beantwortet wurde. Die Admirale Lalande 
und Gallois hatten eine lange Unterredung mit dem 
Admiral Stopford und trennten ſich von ihm auf 
die freundſchaftlichſte Weiſe. Die Rhede von Tu⸗ 
nis bietet jetzt einen impoſanten Anblick dar, denn 
nicht weniger als 15 Kriegsſchiffe, worunter 4 Fran⸗ 
zoͤſiſche, liegen daſelbſt vor Anker. Die „Meſange“ 
bewacht die Bewegungen des Kapudan Paſcha. Die 
Ankunft des Engliſchen Geſchwaders hat die beſte 
Wirkung gehabt, indem ſie einen deutlichen Be⸗ 
weis von der engen Freundſchaft zwiſchen beiden 
Nationen giebt. Es heißt, der Admiral Stopford 
wolle nach der Levante abſegeln und bei Tripolis 
anlegen.“ N 91 e 
8 — X ˖· Te 


Vermiſchte Nachrichten. N 
Berlin. Der Weinwirth Louis Drucker, der 
in ſeinem Etabliſſement die Gäfte durch reitende 
Marqueure bedienen laßt, wird für die Dauer der 
großen Heerſchau ſeine Wirthſchaft nach Magde⸗ 
burg verpflanzen, und hat durch hieſige Blätter , 
folgende Ankündigung veröffentlicht: „Den verehr⸗ 


ten Bewohnern des Regierungsbezirks Magdeburg, 


und der angrenzenden Gegenden, widme ich hiermit 
die ergebene Angeige, daß ich das bevorſtehende La⸗ 
ger mit meinem Erfriſchungs⸗ und Converſations⸗ 
Inſtitut beſuchen werde. Mein erſter Kapellmei⸗ 
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ſter, Herr Hirſch, zugleich Bürger und Unterthan 
u Gi an 115 wie Fculeln Achmalie Rindfleiſch, 
ihaberin einer Singſtimme, werden durch ihre 
kuͤnſtleriſchen Leiſtungen den unangenehmen Einfluß 
verwiſchen, welchen die waſſerdichten Regenſchauer 
bisher ausübten. Da eine raſche Bedienung zu 
den wirthſchaftlichen Vorzuͤgen gehört, fo wird ein 
Theil meiner Marqueure beritten aufzuwarten die 
Ehre haben. Moͤge es mir gelingen, den Aufent⸗ 
halt in meiner fürs Auge zwar nur einfach ausge⸗ 
ſtatteten Bud evielmoͤgüchſt angenehm zu machen, 
dann iſt ein Theil meiner Münfche erreicht! Es 
empfiehlt ſich achtungsvoll der vergnuͤgte Wein⸗ 
händler Louis Drucker.“ 
Paris. Hetr Horace Vernet iſt mit 7 
Gemälden für die neue, dem Publikum noch nicht 
geöffnete Abtheilung des Muſeums zu Verſallles 
beauftragt. Vier davon ſtellen Kriegsſcenen aus 
Afrika dar: das Aus rücken der Sturm Kolonne ge⸗ 
gen die Breſche vor Konſtantine, der Sturm ſelbſt, 
den Angriff auf die Hoͤhe Coudjat⸗Aty und die 
Einnahme von Mascora, Der Gegenſtand der 
drei andern iſt: der Einmarſch der Franzoſen in 
Belgien, die Uebergabe der Citadelle von Antwer⸗ 
pen und die Einfahrt der Franzoͤſiſchen Schiffe uns 
ter Admiral Rouſſin in den Hofen von Liſſabon. 
Das Erſtgenannte unter den ſieben ſoll 34 Fuß 
breit, 16 hoch und im Oktober fertig werden. 
— Man erinnert ſich, daß einſt ein Perſiſcher Bot⸗ 
ſchafter die hieſige Königl, Bibliothek beſuchte und 
der damalige Profeſſor des Perſiſchen, Hr. Langlés, 
welcher ihm als Dolmetſcher dienen ſollte nicht ein 
Wort deſſelben verſtehen konnte. Eben ſo vermoͤ⸗ 
gen unſere Profeſſoren des Hindoſtaniſchen 
und des Sanskrit jetzt kein Wort mit den 
Bajaderen zu reden! 


Stadt ⸗ Theater. 
Mittwoch den Sten Sept. (neu einſtudirt): Der 
beſte Ton; Luſtſpiel in 4 Aufzuͤgen von Dr. Carl 
Töpfer, — (Philipp von Strehlen: Herr Her⸗ 
wegh.) — Hierauf zum Erſtenmale: Konzert 
auf dem Aeolodiconz ausgeführt von dem Vir⸗ 
tuoſen Herrn Muſik⸗Direktor J. N. Badka, von 
Peſth kommend auf ſeiner Durchreiſe hieſelbſt. Zwi⸗ 
chen dem 2ten und Iten Akt: 1) Phantaſie mit 
ariationen über einen Mazur, componirt vom 
Konzertgeber. Nach dem Schluſſe des Luſtſpiels: 
2) Potpouri aus den neueſten und beliebteften 


Opern. 
— FTpreratr⸗ reren. 


Da die Antonina von Goslinows ka ge⸗ 
borne Dygaſiewicz, Ehegattin des Gutsbeſitzers 
Stanislaus v. Goslinowski auf Zlotniki, 
Kreiſes Poſen, das ihr uͤber die Illaten⸗Forderung 
von 16,666 Athlr. 20 Sgr. von ihrem Ehemann 
ausgeſtellte Notariats⸗Inſtrument vom 29ſten Ja⸗ 
nuar 1832, welches zufolge des ausgefertigten Hy⸗ 


— 


er 1832 auf Zlotniki Rubr. III. No. 13. vigore 
decreti vom 21ſten November 1832 eingetragen 
iſt, verloren zu haben behauptet, ſo werden auf 
den Antrag der Eheleute Stanislaus von Gosli⸗ 
nowski alle diejenigen, welche an dieſe Poſt und 
das darüber ausgeſtellte Inſtrument als Eigenthuͤ⸗ 
mer, Ceffionarien, Pfand oder ſonſtjge Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu machen haben, aufgefordert, 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem an gewoͤhnlicher Ge⸗ 
richtsſtelle auf N 

den 14ten December 1838 Vor⸗ 
un mittags 10 uhr 
coram deputato Referendarius Rafper anberaum⸗ 
ten Termine anzumelden, widrigenfalls fie damit 
praͤkludirt und mit Amortiſation des Inſtruments 
verfahren werden ſoll. 

Nachrichtlich wird hierbei bemerkt, daß die For⸗ 
derung auch auf Pawkowice eingetragen gewe⸗ 
ſen, auf dieſem Gute jedoch bereits geloͤſcht iſt. 

Poſen den 2. Auguſt 1888. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes gericht I. Abtheilung. 
Spielkarten Debt betreffend. 

Die Pfeiffer ſche Spielkarten-Fabrik zu Ber⸗ 
lin beabſichtigt, nach Maßgabe der Allerh. Ver⸗ 
ordnung vom 16ten Juni d. J. (Geſetz⸗Samml. 
No. 25.) in den verſchiedenen Staͤdten des Preu⸗ 
ßiſchen Staates Diſtributionen ihrer Spielkarten 
zu etabliren. Diejenigen Herren Kaufleute 26, 
welche den Detail⸗Verkauf zu übernehmen wuͤn⸗ 
ſchen, belieben ſich deshalb baldigſt an die unter⸗ 
zeichnete Fabrik in frankirten Briefen zu wenden, 
und ſich in Betreff ihrer Solidität auf ein hieſiges 
Handlungshaus zu beziehen, mwonächft die Be 
ihre, gewiß fehr annehmbaren Bedingungen franfo 
mittheilen wird, s 

Die Pfeifferſche Spielkarten: Fabrik 
zu Berlin, 
(Leipziger Str. No. 21.) 


Beer Mendels Galanterie-Waarenhandlung, 
Markt No. 88., hat dieſer Tage einen Transport 
ſowohl guter Acht Franzoͤſiſcher Parfuͤmerieen „ als 
guter achter Haarfaͤrbetinktur erhalten, die unter 
dem Namen Mucillage eben ſo bekannt als für 
bewaͤhrt gefunden worden iſt. Ka 

Zugleich zeigt obige Handlung hiermit an, daß 
ſie einen Ausverkauf von Doppelgewehren und 
Goldleiſten zu ſehr billigen Preiſen beabſichtigt und 
bittet um geneigten Zuſpruch. 

In dem Hauſe No. 91. am Markte iſt von Mi⸗ 
chaclis . im erſten Stock, be⸗ 
ſtehend aus 5 Piecen und Zubehoͤr, zu vermiethen. 
Das Nähere zu erfragen bei der 

Wwe. Königsberger. 


Ein Reifegefährte nach Leipzig über Berlin wird ges - 
ſucht. Das Nähere beider Wwe. Tietze, Markt 45. 


pothefenfcheine de dato Poſen den 24ſten Decem⸗ 
d 


